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Amtlicher Teil.
Nr. 140. . -

Ln -pösStze der c - nücsvcrsicherungsomstckttHessen-Nassau in Lsssel
. für die Uebernahme des Heilverfahrens.

Für die Uebernahmp der Krankenfürsorge sollen folgende
Grundsätze beobachtet werden:

1. Lei Zwrmgsversicherten ist mindestens für die letzten
5 Jahre eine dauernde und regelmäßige Versicherung zu verlangen,
d. h. es müssen im Durchschnitt der Jahre mindestens 40 Marken
verwendet sein. Unter allen Umständen ist aber sür die Ueber-
nahme der Kranrensürsorge Voraussetzung, daß mindestens 100
Veitragswochen einschließlich anrechnungssährger Krankheitszeiten
oder militärischer Dienstleistungen nachgewiesen sind. Gesuche
welche-erst nach oder unmittelbar vor Ablaus der Unttrstützung
durch die Krankenkasse gestellt werden, sind abzulehnen, desgleichen
Gesuche auf nachträgliche Bewilligung der Kästen für ein bereits
durchgeführtes Heilverfahren . Sind die Antragsteller oder deren
Angehörige in der Lage, einen Zuschuß zu den Kosten des Heilver¬
fahrens zu leisten, so ist die Uebernahme des Heilverfahrens hier¬
von abhängig zu machen. Mehr als zwei Kuren sollen in einem
Zeitraum von vier Jahren nicht bewilligt werden. Die Dauer einer
Kür ist abgesehen von Lungen - und Nervenleiden im allgemeinen
aus nicht mehr als vier Wochen zu erstrecken.

2. Bei freiwillig Versicherten, denen eine sonfttge und insbe¬
sondere eine anderweit gesetzliche Fürsorge nicht zur Seite steht,
kann d:e Krankenfürsorge bereits bei Leistung der Mindestbeiträge
von 20 Marken in 2 Jahren übernommen werden, sofern die
Wartezeit erfüllt und die Anwartschaft erhalten ist.

3. Bei freiwillig Versicherten, denen iin «Falle der Invalidität
# eine anderweite Fürsorge und insbesondere eine Pensionsberech¬

tigung, jpdoch abgesehen von der Fürsorge der Angeltellten -Wer-
sicherung, zur Seite steht, soll die Krankenftirsorge nur bei Mindest¬
leistung von durchschnittlich 20 Marken im Jahre und nur bei an¬
gemessener Beteiligung der in Betracht kommenden anderweit zu¬
ständigen Fürsorgestello (Behörde ) übernommen werden. Auch hier
ist Deraussetzung der Erfüllung der Wartezeit und die Erhaltung
der Anwartschaft.

-1 Bei Versicherten, die gleichzeitig bei der Reichsvevsicherungs-
Anstalt für Privat -Wngestellte versichert sind, sollen Gesuche auf
Uebernahme der Krankenfürsorge in erster Linie dieser Anstalt
zuständiokeitsWber überwiesen werden.

Die Herren Bürgermeister des Kreises werden ersucht, den in
Betracht kommenden Kreisen in geeignet erscheinender Weise von
Vorstehendem Kenntnis zu geben. »

Wiesbaden, den 8. April 1920.
Staatf . Dersicherungsamt für den Landkreis Wiesbaden.

nt. hi .

Bekanntmachung.
Die Wiederwahl des Tünchermeisters Ludwig Stern II . als

Schicdsmann und des Rendanten Heinrich Meyer II . ln Bierstadt
als Schiedsmannsstellvertreter des Bezirks Bierstadt ist bestätigt
rmd sind die Genannten auf den früher geleisteten Eid verwiesenmorden. ‘ -

Wiesbaden, den 1 April 1920.
. ^ Der Landrat.
i^-Nr . VI 879,'S.  _ I . V.: Sch litt.

Ordnung
betreffend die Erhebung von Lrffkbarkeiissteuern Im Bezirke

der Gemeinde Lloppbnhrim.
Lustbarteitssteuer -Ordnung.

Auf Grund der 88 13, 15, 18 und 82 des Komnncnalabgaben-
gesetzcs vom H Juli 1893 und infolge des Beschlußes der Ge¬
meindevertretung vom 19. Februar 1920 wird nachstehendes fest¬
gesetzt.

. 8 i-
Für die im Gemeindebeztrk Kloppenizeim stattsindcnden öffent¬

lichen Lustbarkeiten sind an die Gemcindekasse hierselbsb folgende
Steuersätze zu entrichten, und zwar : e

1. Für die Veranstaltung einer T-anzlustbarkeit:
a. wenn dieselbe längstens bis 10 Uhr abends dauert , 30 di
b. wenn dieselbe über 10 Uhr abends dauert . . 50 di

, c. wenn dieselbe von Masken besucht wird ohne
Rücksicht auf di« Dauer. 75 M

d. für die Veranstaltung von Preismaskenbällen . 90 Jl
2. Für die Veranstaltung öffentlicher Volks- und Dereinsreste

aller Art unter freiem Himmel, in Zelten , Festhaüen,
Sälen usw. und zwarr
a- wenn dieselben von geladenen Fremden , d. h.

. nicht Ortsvereinen , besucht werden , sür den Tag , 75 dl
b. Wenn dieselben nur von geladenen Ortrvereinen

■besucht werden für den Tag . . . . . . 50 JL
Vmt  die Veranstaltung einer Kunstteiter -Vorstellung:

u. wenn bei derselben ein Eintrittsgeld von höch¬
stens 20 Pfennig erhoben wird . 20 di

b. wenn bei derselben ein Eintrittsgeld von mehr
als 20 Pfennig erhoben wird . . . . . . 30 di

4. Für die Veranstaltung eines Konzertes oder einer
Theatervorstellung . 40 -Ü

5. Für Gesangs- oder deklamatorische Borträge rinschl.
sogenannter Ttngel -Tangel «für den Tag . . . 30 Jl

6. Für Vortage auf einem Klavier , einem mechanischen oder
anderen Müsikinstument «in Gastwirtschaften, «Schankwirt-
wirtschasten, öffentlichen Bergnügungslokalen , Buden oder
Zelten:

1. für den Tag:
»• bei einer Dauer bis 10 Uhr abend» > . . . 10 dt
h. bei einer Dauer über 10 Uhr abends . . . . 20 -ti

II . für das Jahr»
wenn die Vorträge während der Dauer eines Jahres täglich'

, vereinzelt <d. i. nicht im Zusammenhänge , sondern in größere»
{ uvtzr kleineren FWischenpsuseri) und nur entweder

15 M

30 di

oon dem Inhaber des betr. Lokals oder durch Besucher oder
Ga>te veranstaltet werden:

für ein Klavier monatlich . . g di
für ein autom. Mustkinstrument monatlich . . . 15 di

.7. Für Vorstellungen von Gymnastikern, Equilibristen , Ballei¬
oder Seiltänzern , Taschenspielern, Zauberkünstlern , Bauch¬
rednern und dergl.:
a. wenn bei denselben ein Eintrittsgeld von höch¬

stens 20 Pfennig erhoben wird, für den Tag .
b. wenn bei denselben ein Eintrittsgeld , von mehr

. . _ als 20 Pfennig erhoben wird, für «den Tag .
8. «Für das Halten eines Karussells:

a. eines durch Menschenhand gedrehten Ketten- oder
. Kinder-Karussells, für den Tag . 50 di

' b. eines durch ein Pferd oder anderes Zugtier , ge-
. drehten, für den Tag . . 100 di

c. eines durch Dampf, Elektrizität oder andere Kraft
gedrehten, für den Tag .f. .100 di

d. für das Aufstellen und den Betrieb einer Schiffs-
schaukel, für den Tag . 1 100 .it

in Ji.ur  das 5>alten einer Schießbude, für den Tag . . 25 Jl
10. Für das Halten einer Bude, in welcher gegen Entgelt für

den durch die Geschicklichkeitdes Besuchers herbeigeführten
Erfolg (z. B. beim Ballwersen nach Puppen , Ringwersen
nach Messern und dergl. ein bestimmter Gewinn zuge-
Zichert wird, fiir den Tag:
a. bis zu 5 Meter Frontlänge , pro Meter . . . 5 Jl
b. über 5 Meter Frontlänge , pro Meter . . . . 10 di

11. Für das Halten einer Bude, in welcher gegen Entgelt für
den durch Zufall eintretenden,Glücksfall (wie beim Würfel¬
spiel, Glücksrad und dergl.) ein bestimmter Gewinn zuge-
stchert wird, für den lag-
a. bis zu 5 Meter Frontlänge , pro Meter . . . . 5 di
b. über 5 Meter Frontlänge , pro Meter . . . . 10 di

12. Für die Dercmstaltung öffentlicher Vogel- und Schec-
benpreisichießen. für die Veranstattung . . . . 25 JL

Für die Veranstaltung öffentlicher Preiskegeln:
a. für die Veranstaltung, welche nur 1 Tag dauert , 25 di
b* für die Veranstaltung, welche länger dauert . . 75 di

H .. va«r die Vornahme von Ausspielungen (Tombola ) . 80 di
13. Für öffentliche Belustigungen der vorher rächt ge¬

dachten Art, insbesondere ftir das Halten eines
Marionettensheaters , Kinematoqraphen , ftir das
Vorzeigen eines Panoramas , Wachsfigurenkabinetts

- -- dergl., für den Tag . . . . ' . 15 Jl
lo . i r̂ür die unter 1, 2, 3, 4, 5 und 15 genannten Veranstaltung

gen wird, wenn für dieselben ein Eintrittsgeld zur Erhe¬
bung gelangt, neben der festen Steuer ^ tnc Kartenstsuererhoben

Diese bettägt bei einem Eintrittsgeld bis zu 50 Pfennig
= 20 Prozent , über 50 Pfennig bis zu 75 Pfennig = 30
Prozent , mehr wie 75 Pfennig — 40 Prozent.

Tanzbändchen find Eintrittskarten gleichzustellen. Dem
Eintrittsgeld ist gleich zu achten die Erhebung einer Ab¬
gabe für Programme , Festabzeichen, oder sonstige Aus¬
weise.
v a - „ § 2.

yn den in 8 1 Zistor lund 6 gedachten Fällen schließt die
höhere Steuer die niedere in sich. In den in § 1 Ziffer 14 gedach¬
ten Fallen erfolgt die Festsetzung der Steuer von Fall zu Fall durchden Gemeinderat.

§ 3.
Die Steuer ist vor Beginn der Lustbarkeit zu zahlen . Für

die Zahlung hastet derjenige, der die Lustbarkeit veranstaltet und
— falls ein geschlossener Raum für die Veranstaltung der Lust-
barrett hergegeben wird — der Besitzer desselben, dieser mit dem
Veranstalter für das «Ganze.

. .. , . 8 4-
Den öffentlichen Lustbarkeiten im Sinne dieser Ordnung wer-

den diejenigen gleichgestellt, welche von geschlossenen Vereinen
oder Gesellschaften oder von solchen Vereinen (Gesellschaften) ver¬
anstaltet werden, die zu diesem Behuse gebildet sind.

Als öffentliche Lustbarkeiten im Sinne dieser Ordnung gelten
dieimigen nicht, bei welchen ein höheres wissenschaftliches oder
Kunst-Jittereffe obwaltet.

' v § 5.
Der Gemeinderat hat das Recht, zur Kontrolle des richtigen

Eingangs der Steuer jederzeit Einsicht in die Bücher und sonstige
Unterlagen des Veranstallers zu nehmen und alle Maßregeln zu
tteffen, welche zur Sicherung des Steueranspruchs zweckdienlich
erscheinen.

^ ‘ • 8 6.
Zuwiderhandlungen gegen die Bestimmungen dieser Ordnung

unterliegen einer «Strafe von 3 bis 30 Mark.
. ' 8 7. ^
Unberührt bleiben die im Bezirke der Gemeinde Klappenheim

erlassenen, die Veranstaltung von ösfentiichen Lustbarkeiten be¬
treffenden polizeilichen Vorschriften.

^ ' 8 8.
Die .̂ ur Ausführung der Ordnung erforderlichen Anordnun¬

gen erläßt der Gemeinderat.
§ 9.

Vorstehende Ordnung tritt mit dem Tage ihrer nach erteilter
Genehmigung und Zusttmmunq der zuständigen Behörden ersolg-
ten Veröffentlichung im Kreisblatt für den Landkreis Wiesbaden
in Kraft. Don dem gleichen Zettpunkte ab ist die Ordnung betr.
die «Erhebung von Lüstborkeitssteuern im Bezirke der Gemeind«
Kloppenherm vom 1. Rovbr. 1891 und 18. Mai 1897 aufgehoben.

Kwppenheim, den 19. Februar 1920.
Kleber,  Bürgermoister.
Karl Weiß.
Heinrich D o m h o.
Karl Schmidt.

Genehmigung.
Vorstehende Ordnung wird von uns genehmigt.
Wiesbaden, den 17. März 1920.

Namens des Kreisausschusses.
. . . . I . V.: Sch litt.
Die Zustimmung wird erteilt.
Wiesbaden, den 23. März 1920.

Der Reqieru >igs -Präside,tt.
I A 'Dröge

ffankftm (EJain) Br , 10!M. 20. Jahrgang

Ordnung,
betreffend die Erhebung von Lustbarkeitssteuern im Bezirke der

Gemeinde Rambach.
(Lustbarkeitssteuer-Ordnung.)

Auf Grund der 88 13- 15, 18 und 82 des Koimnunalabaahen-
geseges vom 1*. Juli 1893 und infolge Beschlusses der Gemeinde-
Vertretung vom 8. Januar 1920 wird nachfolgendes festgesetzt.

8 1.
. .. r^ür die im Gemeindebezirkstattfindenden öffenttichen Lustbor-
koiten sind an die Gemeindekasse Hierselbst folgende Steuersätze zu
entrichten unî zwar : » ° 0

1. Für die Veranstaltung von Tanzlustbarkeiten in Sälen oder
sonstigen Räunien von mehr als 250 Ouadratmeter Flächen¬
inhalt

u) wenn dieselbe nachts um 11 Uhr beendet ist 50 Jl
h)  bei längerer Dauer für die Nacht 65 Jl

2.  Für die Veranstaltung von Tanzlüstbarkeitep in Sälen oder
sonstigen Räumlichkeiten von. nicht mehr als 250 Quadrat¬
meter Flächeninhatt

u) wenn dieselbe nachts um 11 Uhr beendet ist 25 JL
b) bei längerer Dauer für die Nacht 35 M

3. Für die Veranstaltung von Maskenbällen und Karneodl-
sitzungen in Sälen oder Räumlichkeiten von mehr als 250
Quadratmeter Flächeninhalt

a) wenn dieselbe nachts um 11 Uhr beendet ist 75 di
b) bei längerer Dauer für die Rocht 90 Jl

4. ttür die Veranstaltung von Maskenbällen oder sonstigen
Karneoolsitzungenin Sälen und sonstigen Räumlichkeiten
von nicht mehr als 250 Quadratmeter Flächeninhalt

a ) wenn dieselbe nachts um 11 Uhr beendet ist 40 ,K
b) bei längerer Dauer für die Nacht 60 Jl

Bei Berechnung des Flächeninhaltes der in den Be
stirnmungen unter 1—4 einfchl. erwähnten Säle und sonstigen
Räume bleiben anstoßende, für Lustbarkeiten nicht benutzte
Nebenräume außer Betracht.

5. Für die Veranstattung öffentlicher Volks- und Dereinsfeste
aller Art, unter freiem Himmel, in Zetten, Festhallen , Sälen
pp. und zwar:

a) wenn dieselben von geladenen Vereinen, d. h.
nicht Ortsvereinen besucht« erden, für den Tag 75 ,M

b) wenn dieselben nur von geladenen Ortsvereinen
besucht werden ' 50  di

0. Für Veranstaltung von Musirvorträgen auf einem Klavier,
einem mechanischen oder einem anderen Instrument in Gast-
wirtichasten, Schankstuben, öffentlichen Vergnügungslokalen,
BuMt oder Zetten für den Tag 10—20 di

7. Für Veranstaltung eines Konzerts oder Theatervorstellung
* für jede Aufführung oder Vorstellung 20 Jl
8. ffür Gesang- und deklamatorische Vorträge sogen. Tingel-

Tangel oder Spezialitätentheater für den Tag 40 Jl
9. Für die Vorstellung von Gymnastikern, Ballett - und Seil-

Taschenspielern, Zauberkünstlern, Bauchrednern,
Riesenbamen, Zwergen und dergl.

a) wenn nicht über 0.20 Jl  Eintrittsgeld gehoben
wird für jede Vorstellung

b) wenn mehr als 0.20 di Eintrittsgeld gehoben
wird, für jede Vorstellung

10. Für den Betrieb eines Karussells:
a ) mit Handbetrieb für den Tag je nach Größe des

Karussells
b) mit Pferde-, Dampf- oder elektrischem Betriehe

.. .. für den Tag je nach Größe des Karussells 50-
1 . Für den Betrieb einer Schiffsschaukel, für den Tag
2. Für die Veranstaltung eines Wettrennens oder Wett-

fahrens fiir den Tag ~
3. Für die Veranstaltung öffentlicher Vogel- und Schei¬

benpreisschießen, für die Veranstaltung
4. Für die Veranstaltung öffentlicher Preiskegeln für

die Veranstaltung, welche nur einen Tag dauert
5. Für das Haltemeiner Schießbude für den Tag ^ ^
6. Für das Halten einer Bude, in welcher gegen Entgelt für

den durch die Geschicklichkeitdes Besuchers herbsigöffihrten
, Erfolge (z. B.. beim Ballwerfen nach Puppen , Ringwerfen

nach Messern u. dergl.) ein bestimmter Gewinn zugefichertwird
a) bis zu 5 Meter Frontlänge 5 .11
b) über 5 Meter Frontlänge pro Tag 10 JA.

7. Für das Halten einer Bude, in welcher gegen Entgelt für
Sen. durch Zufall eintretenden Glücksfall (wie beim Würfel¬
spiel, Glücksrad u. dergl.) ein bestimmter Gewinn zuge¬
sichert wird, für den Tag

a) bis zu 5 Meter Frontlänge 5
b) über 5 Meter Frontlänge 10 -<i

8. Für öffentliche Lustbarkeiten der vorher nicht gedachten Art
für das Vorzeigen eines Panoramas .Museums u. dergl . je
nach Ausdehnung und Ausstattung des Geschäftes für den

15 dl
9. Bei Veranstaltungen und Tanzlustbarkeiten, wo Eintritts¬

geld erhoben werden soll, ist eine Billettsteuer zu zahlen
und zwar : ' •

a) bei 50 Pfg. Eintrittsgeld 20 Proz . des Emtrittsg .' ldes:
b) bei mehr als 50 Pfg. Eintrittsgetd bis 75 Pfg . 30 Proz.
e) bei mehr als 75 Pfg. Eintrittsgeld 40 Proz.
d) Dem Eintrittsgeld ist gleich zu achten die Erhebung

einer Abgabe für Programm, erhöhtes Tanzgeld , Fest-
abzeichcn- oder sonstig« Ausweise und Exttagelder-
Hebungen.

Für die Vornahme von Ausspielungen (Tombola)
mindestens 30 Mark und zwar wirb von jedem verkauf¬
ten Los eins Abgabe erhoben von 20 Proz . des Be¬
trages , wenn dar Los bis zu 50 Pfg .. von 40 Proz . des
Betrages , wenn das Los mehr als £0  Pfg . kostet.

10 c«

20 Jl

SO M

-100 di
5Q di

20 di

25 di

25 di
23 Jl

8 2,
Lu t>-n in 8 1 Ziffer 1 bis 8, 10 und 11 und 16 bis 19 gedach¬

ten. Fallen erfolgt die Festsetzung von Fall zu Fall durch den Ge-
mecndevorstand.

8 3.
Die Steuer ist.vor Beginn der Lustbarkeit zu zahlen. Für die

«jcujum̂ hastet b r̂jöuige tm die Äustbsr.-k-it ylch



ein geschlossener Raum für bi« Verunstaltung t^ igcutbeTi wird, Ser
Besitzer desselben, dieser mit dem Veraristatter auf das Ganze.

Die Abgabepflichtigen find daher gehalten, rechtzeitig dem &; ■
meilldeoorftanö vorher Anzeige zu machen, welcher Sie zu enrrich-
tende Abgabe festsetzt and zur Zahlung überweist.

§4 . >,
Den öffentlichen Lustbarkeiten im Sinne dieser Ordnung wer¬

den diejenigen gleichgestellt, welche von geschlossenen Vereinen
oder Gesellschaften oder solchen Vereinen (Gesellschaften) veran¬
staltet werden, - die zst diesem Behuf« gebilder find.

Als öffeiMche Lustbarkeiten -im Sinne dieser Ordnung gelten
diejenigen nicht, bei welchen ein höheres wissenschaftliches Jurer-
efse oder Kunstinteresse obwaltet.

r Bei öffentlichen Lustbarkeiten, deren Reinertrag .zu einem
wohltätigen oder gemeinnützigen ' Zwecke bestimmt ist, kann dir
Zahlung der -Steuer von dem Gemeindevorstand erlassen werden.

8 5.
Zuwiderhandlung gegen die Bestimmungen dieser Ordnung

unterliegen einer Strafe von Mk. 3 bis Mk. 30.

. 8 6 .
Unberührt bleiben die im Bezirke der Gemeinde Rambach er¬

lassenen, di« Veranstaltungen von öffentlichen Lustbarkeiten betr.
polizeilichen Vorschriften.

§ 7 - ’
Vorstehende Ordnung tritt mit dem Tage ihrer nach erteilter

Genehmigung und Zustimmung der .zuständigen Behörden erfolg¬
ten Veröffentlichung im Kreisblatte des Landkreises Wiesbaden
in Kraft . Vom gleichen Zeitpunkte ab ist das Regulativ betr. die
Erhebung von Abgaben für öffentliche Lustbarkeiten im Bezirke
der Gemeinde Rambach vom 14. 7. 1807 aufgehoben.

Rambgch, den 8. Januar 1820.
Tstr Bürgermeister. Zerb e.

Vorstehende Ordnung wird von uns nach Sitzungsbeschluß
vom 8. März 1820 genehmigt.

Wiesbaden , den 23. März 1920.
Der Kreisausfchuß des Landkreises, Wiesbaden.

I . V : Schlickt.t
Die Zustimmung wird erteilt.
Wiesbaden, den 2Ä März 1920.

'' . Der Regierungs -Präsident.
I . A.: Unterschrift.

Bürgermeisteramt Rambach.
Wird veröffentlicht.
Rambach, den 7. April 1920.

Der Gemeindevorstand. Zerbe.

Nichtamtlicher Teil.
Tagss-RurrdfchE

Oie Ausdehnung der Desatzungszone.
dz Frankfurt,  7 . April . Heute ist es an verschiedenen

Stellen der Stadt zu bedauerlichen Zwischenfällen gekommen
zwischen her Bevölkerung und den Befatzungstruppen . Nach einer
Mitteilung der Rettungswache find dabei sechs Personen getötet
und 36 verwundet worden . ZErcinkfurt.  Der Eisenbahnverkehr über Fronkfiirt wirdurchgangsverkehr ausrechrerhailen. Reisende dürfe») aber
weder ein- noch ausfteiaen.

hmz Paris,  7 . April . Havas meldet aus Mainz , daß die
Vorwärtsbewegung wie ein Manöver im Frie-
d e n vor sich ging . Nur ein einziger Zwischenfall hat sich ereignet.
Im Norden von Frankfurt wurden einige Kanonenschüsse abge¬
feuert. Nach Berichten der Flieger , die die Frdpt abflogen, war
es ein deutsches Panzerautomobil , welches zwei- oder dreimal auf
eine unserer KcwaUeriepatrouillen geschossen hat, vor welcher
einige Angehörige der Reichswehr und Sicherheitspolizei Reißaus
nahmen. 9

hmz Paris,  7 . April , Havas meldet aus Frankfurt : Das
Theater wurde durch das 19. Jägerbataillon besetzt, dessen
Wagenpark sich in den Anlagen, die das Innere der Stadt um¬
geben, befindet. - Eine große Anzahl Neugieriger gruppierte sich
um die Küchen herum.

ing Dar in st a d t , 7. April . Bei dem StaatWräsidenten
Ulrich sprach heute morgen Oberst Wimpffen in Begleitung des
französischen Verbindungsoffiziers vor und teilte mit, daß er^von
der Hohen Interalliierten Kommission in Koblenz beauftragt setz
die Verbindung zwischen der hessischen Regierung , der Bevölke¬
rung , den hiesigen Befatzungstruppen , dem französischen Ober-
kommandeur in Mainz und der Hohen Kommission in Koblenz
herzustellen. Der Staatspräsident wiederholte seinen bereits
gestern ausgesprochenen Protest gegen die Besetzung, die er als
unzulällig und ungerecht betrachten müsse, da sie mit dem Friedens¬
venrag und dem Rheiniändsabkommen nicht zu vereinbaren fei.
Bon Seiten des Obersten .Wimpffen wurde daraus wiederholt zu¬
gesagt, daß die hessische Regierung in ihrer amtlichen Tätigkeit
und in ihrem Verkehr mit den Reichsbehörden vollkommen ftei
und unbehindert bleibe, daß die Besetzung von Darmstadt sobald
wie möglich eine wesentliche Milderung erfahren und nach Mög¬
lichkeit eine dem Zustande in den bisherigen besetzten Gebieten
ent'- i-echende Lage geschaffen werden solle.

mz KoG-nz. 7. April . Die Interalliierte Rhetnlandskommis-
sion in Koblenz hat unter dem 26. März eine Verordnung erlassen,
in der sie sich mit Bezugnahme auf die sich gegenwärtig an der
Grenze des besetzten Gebietes abfpislenden revolutionären Vor¬
gänge für die Dauer eines Monats  das Recht beilegt?
die Zensur für Post , Telegraph und Tclephon .vorüber¬
gehend wieder einzusühren . Gleichzeitig hat sie in Ausführung
dieser Verordnung beschlossen, die Zensur für Post , Telegraph und
Telephon für das besetzte Gebiet der vierten Be¬
satzungszone mit sofortiger Witkung  einzuführen.

Frankreich.
P a r i s. Marcel Hutin berichtet im „Echo de Paris ", Mille¬

rand habe die Frage , wer den Vormarsch zur Besetzung deutscher
Städte bezahlen würde , beantwortet : Deutschland,  das ist
selbstverständlich, da dieses uns durch seine Handlung zu dieser
Maßnahme zwingt.

Aus den Berichten der Blätter über den Einzug in Frankfurt
teilen wir folgende Stellen aus , dem „Temos mit ; da heißt es:

Ich überlaste Ihnen , sich die Verblüffung der Bewohner , be¬
sonders der Frauen , auszumalen »als sie, wie sie frühmorgens ihre
Häuser verließen, mit der Rase auf Marokkaner im gelben Burnus
fließen. Die Meng« sammelte sich um die Tanks , aus denen die
Kanonen^hervorguckten, aber sie zerstreut sich beim ersten Einschrei¬
ten der Soldaten . Uni 7 Uhr morgens berichten die Meldereiter,
daß alle Posten und strategischen Stellungen besetzt sind und daß
die Entwaffnung der Sicherheitswehr in der Kaserne beendet ist.
Man erwartet die Schützen zu Fuß , die die marokkanischenSchützen
verstärken sollen. Die Zuschauer drängen sich beim Einmarsch der
Regimenter , die mit der Musik an der Spitze einrücken, Regimenter
der glänzenden Division, die Morcuil , Le Plcüsier, Hirson genom¬
men und achtmal bei Perdu n gestürmt hat. Der Plan der Be¬
setzung war durch den Stab der 32. Division vortrefflich vorbereitet
und wurde von der Truppe mit fehlerlosem Schwung durchgesührt.
Die Abteilungen, die von Norden . Süden , Südosten und Westen
einrückten, gingen in tadelloser Ordnung und Ruhe bis zu den
ihnen angegebenen Punkten vor. Alles klappte wunderbar . Die
Marokkaner , Infanterie und Jäger , brauchten kaum zwei Stunden,
um die ihnen bezcichneten Punkte zu besetzen. Am Bormittag bum¬
melte ich durch die Straßen , wo es von Angestellten und Arbeitern
wimmelt, hie sich an ihr« Arbeit begeben, wahrend über -dem Bahn-
lmk ein Flugzeug kreist. Der Geneml de S 'usbielle hat sich ins
Earlionhotel begeben, wo er als den Vertreter des abwesenden
Oberbürgermeisters , den Polizeipräsidenten , den bei der Mission
Rollst beMutlMN deutschen Offizier und einige andere Personen

empfing . Er legre ihnen aufs genaueste Leu Sinn der von ihm
v-eröffenriichten Kundgebungen dar . Der Befehl ist klar: für die
Truppen Würde , Festigkeit, Korrektheit: für di« Einwohner : Ach¬
tung vor der Ordnung , den Truppvr und allen Behörden . Dis
Frankfurter lesen eiffig die Kundgebungen und sie haben-sie, nach
ihrer Haltung zu schließen, verstanden.

Der neue RejHsfirianzmmisier Wer feine Amsahm.
Der neue Reichsfinanzminister Dr. Wirth hat in Karlsruhe

einen Mitarbeiter der „K. B." zu einer Unterredung empfangen,
in deren Verlauf der Reichsfinanzminister Dr . Wirth u. a. folgende
Ausführungen macht«:

Vor uns liegt ein in Umfang und Tragweite gewaltiges Ge¬
setzeswerk, mit dem die Grundlage fiir unseren finanziellen Wieder¬
aufbau ^ schaffen zu haben, das Verdienst meines Vorgängers
bleibt. In der Reichsabgabenvrdnung find die Grundlagen eines
neuen eiicheitlichenSteuerrechts gebildet, das in steuerökonomii'cher
und sozialethischerHinsicht fruchtbar sein wird. Bedeutungsvoll ist

Jn erster Linie der systembildende Eharakter der Reform und ihre
'soziale Auswirkung die darin bestehen wird, daß 'cknit der Ver-
•schiebung der Kapiralneubildung nach der Seite des mittleren und
kleinen Besitzes unser wirtschaftlicher Wiederaufbau gefestigt wird.

Zu den seiner harrenden Ausgaben übergehend bemerkte der
Reichsfinanzminister u. a .: ‘ > .

Wir find in der Steuergesetzgebung noch nicht am Ende nnge¬
langt . Die Grundlagen für ine Bedarssverrechnung haben sich feit
dc-m Sommer wesentlich verschoben. Den in unserem Geldwesen
und unserem Wirtschastskärper erfolgten Umwertungen entsprechend
muß die Besoldungsreform ganz andere Ausmaße annehmen : sie
soll den Beamten nicht nur die Möglichkeit des Durchkommens
geben, sie soll auch die Berussfreudigkest zu heben geeignet fein.

Neben der Lösung -dieser dringlichsten Aufgabe erscheint als
nächste die Durchführung der beschlossenen Steuern . Hier wandte
sich Dr. Wirth namentlich gegen alle Versuche der SteueHabotage,
der deren Bekämpfung er auf die tatkräftigste Unterstützung seitens
feiner Beamten rechnet. Wichtig ist, daß bei der Durchführung ganz
andere Mittel im Gesetz vorgesehen sind als früher.

Nachdem die' Sanierung der Reichsfinanzen gesetzgeberisch
sicher gestellt ist, wird nunmehr an die Ausweitung ' der Steuer¬
politik zur Finanzpolitik im weitesten Sinne des Wortes gegangen
werden müssen. Zunächst gilt es, die eingeleiteten Beströbungeii
auf Neuordnung des Etofts durchzusetzen und weiterzufuhren. Wir
müssen jetzt mit allemNachdruck darauf hinwirken, zu einem rich¬
tigen- Friedensetat zu kommen, damit das Parlament jederzeit Kon¬
trolle üben kann.

Zu einer der .wichtigsten Fragen unserer Anleihepolitik und
unseren internationalen Kredttbezieyungen führte der Reichsminister
etwa aus:

Die Steuerreform allein kann die großen Probleme nicht
lösen, es bedarf auch des Neuaufbaus unserer Anleihepolitik, um
die schwebendenSchulden zu vermindern . Leicht wird diese Auf¬
gabe nicht sein insbesondere, weil die Konkurrenz zwischen öffent¬
lichem Kreditbedarf und privatem Kredübedast stärker ist als je
zuvor.

Auf dem Gebiets der internattonalen Kreditgewährung liegen
die Verhältnisse noch schwieriger. Die Hoffnung, die sich an die
sinkende Tendenz unserer Valuta knüpfte, ist durch den Rechts-Putsch
zerstört worden. Der Schaden, den uns die Tat der Kapp-Leure
angerichtet hat, läßt sich hier noch gar nicht abschützen. Wir können
nur hoffen, daß es bald gelingt, Ordnung und ruhige Weiterarbeit
wieder herzustellen und zu sichern. Daraus ergibt sich dann doch
vielleicht die Grundlage zur Anbahnung internationaler Finanzab¬
kommen. Daß mit diesen die Einschließung Deutschlands durch die
Dalutanot durchbrochen wird, lieg! auch im Interesse des Aus¬
lands , weil die Balutanot auf die Dauer die Einfuhr ausländischer
Erzeugnisse hemmen,und das Ausland eines der wichtigsten Märkte
berauben muß,m SiM.8«SWO ÄgSmg.

Hochheimer Lokab-Nachrichten.
Hochhrim. Slädkoerordneken - Sitzung  vom 8. April.

Die Sitzung wurde geleitet durch Herrn Ctadlv .-Borsteher Abt
Anwesend waren 17 Stadtverordnete sowie Bürgermeister Arz-
bächcr, Beigeordneter Pistor und 3 Magistratsmitglieder . Es
wurde zunächst zur Wahl eines 1. Schriftführers  geschrit¬
ten. Die Wahl siel auf Herrn H. Humnreh welcher 15 Stimmen
auf sich vereinigte, die übrigen 2 Stimmzettel waren weiß. Dann
wurde von dem Bericht über die am 25. März abgehckiten̂ Ka s-
senprüsung,  bei weicher alles in Ordnung gefunden wurde,
Kenntnis genommen. Der nächste Punkt betraf Antrag auf E r -
Höhung des Kredits  in laufender Rechnung bei dem Vor¬
schuß- und KreditoereiN'. Es würde den Beschlüssen der Finanz¬
kommission und des Magistrats auf Erhöhung von 90 000 auf
150 000 Mark zugestimmt. Sodann wurde gemäß dem Vorschlag
der Friedhosskonimission und des Magistrats beschlossen, den Preis
für Kaufgräber von 45 auf 100 Mark zu erhöhen. Der Anttag der
Licht- und Wafferwerks-Komtnisiion und des Magistrat , mit Rück¬
sicht auf die bedeutend gestiegenen Preise , insbesondere der Wasser¬
messer, die Kosten für Neuanschlüsse  an die Wasserleitung
um zirka 25 Prozent zu erhöhe .», -wurde gutgeheiß-en. Eine
längere Aussprache ries der Antrag der soziaidemokr. Fraktion
betr. Festlegung des Marktes auf ein dafür g eeig¬
netes Gelände  hervor . Der Antrag hat die Marktkommis-
sion beschäftigt, welche das der Gemeinde gehörige Gelände am
Weiher für gut geeignet hält , sodaß der Markt nördlich und westlich
des Weihers abgehalten, der Juxplatz auf den Sportplatz gelegt
ipird. Der Magistrat hat diesen Vorschlag zum Beschluß erhoben.
Siadtv . Seiler  begründet den Antrag eingehend. Die Markt¬
platzfrage stehe im .Vordergrund - des wirtschaftlichen Lebens der
Stadt . Er geht zunächst auf die historische Entwicklung,des Hoch¬
heimer Marktes ein, der bereits 1784 verliehen und einer der be¬
rühmtesten Märkte Deutschlands geworden sei. Es bestanden ur¬
sprünglich 2 solcher Märkte, denen später 2 weitere folgten, die
aber wieder eingingen. Er falle in die Weinzeit hinein und habe
den Charakter -eines großen Volksfestes angenommen. Diese Eigen¬
artigkeit müsse unserer Stützt erhatten und ausgebaut werden. Es
werde i(ie Beobachtung gemacht, daß der Markt nicht mehr den
Besuch nufweise, wie in früheren Jahren . Schuld daran seien die
unzeitgcmäßen Marktplatzverhältnisse. Andere Städte mit solchen
Märkten mache» sich dies zu Nutze, ja in Händlerkreisen sei die
Möglichkeit erwogest worden, den Markt ganz von Hvchheim zu
verlegen und evtl, nach Erbenheim aus die Rennbahn zu bringen.
Man müsse suchen, den, Pferde - und Rindviehmarkt noch einen
Kleintiermarkt anzugiiedern , vor .allen Dingen müßte eine Lotterie
damit verbunden werden und hierfür Kreis, Provinz und Staat
interessiert werden. Wenn man meine, der Juxplatz sei nebensäch¬
lich, so sei das falsch. Der Besuch besserer moderner Schaustelluw

.gen werde immer seltener, weil diese auf den bisherigen Plätzen
bei dem bei Regenwetter eintretenden Schmutz ihxe. teuere Aust
machung ruinieren und mit ihren schweren Maschinen auf dem
Platz versinken. Zn dem Markt gehöre -ein großzügiger Platz.
Wenn unsere Wirte die Sache durch gute Speisen und Getränke
untersttitzen, könne der Erfolg nicht ausbleiben und Hunderte von
Einwohnern würden daran unborheraesthenen Verdienst haben.
Der Markt müsse -so nntergebracht werden, daß der Verkehr
durch ganz Hochhrim zieht. Das Gelände am Weiher biete reich¬
lich Platz dsftir . Die Zusährtsstraßen müßten noch ausgebaut wer¬
den. Die Kosten werden sich aus dem erhöhten Standgeld -bestrei¬
ten lasten. Auch sollte die Abhaltung eines Frühsahrsmarktes ins
Äuge gefaßt werden. Die Sache erfordert viel Arbeit, aber er fei
überzeugt, daß sich tüchtige, tatkräftige Männer genug dazu finden
werden, wie auch auf die Mitarbeit der den Interesse» nahestehen¬
den Vereine , wie Verkehrsoerein, Geflügelzuchtvcrein, iandwirtsch.
Genossenschaftusw. zu rechnen sei, Siadto . Schreiber  bezwei¬
felt daß der Markt am Weiher günstiger liege, da hätten die Del-
kenheimer- und Massenheimerstraße auch nichts. Siadlv . I , D.
Siegfried  schildert die gegen ftüher vollständig g-änderten Ver¬
hältnisse, denen Rechnung getragen werden muffe. Die Anlage am
Weiher fei sehr zu befürworten . Sei er nicht groß genug, so solle
das weitere Gelände dafür angekauft werden. Ein fester Markt¬
platz sei für die heutigen Derhältniste dringend notwendig. Not¬
wendig sei auch, daß wir in unseren Finanzen sparen und den am
Weiher vorhandenen Platz benutzen. Wenn sich der Markt erst¬

wickelt, lasse sich vielleicht manchen Wünschen Rechnung rrugen. Er'
bittet, dem Anträge aus Verlegung des Platzes an den Weiher im
Jmereffe der Finanzen und der Statt zuzustimmen. Es äußern
sich sodann zufti-mmetid Stadw .-Dorstrher Äbt , Stadw . Petry
und Bürgermeister Arzbächer.  Letzterer kann nur dringend
empfehlen, sobald als ni-öglich einen festen Marktplatz zu schaffen,
denn er kenne die Stimmung - in den Händlerkreisen, die gern ein
höheres Ariftxiebgeld bczahien. Wegen der Frequenz habe er
keine Befürchttmgen, seien doch während des Krieges 500 bis 600
Pferde aufgerrleben worden . Der Antrag wird hierauf mit allen
gegen eine Stnnme zum Beschluß erhoben und noch beschlossen, daß
die Marktkomniission um einige 5)erren erwettert werden soll. Die
übrigen Punkte der Tagesordnung welche persönliche Angelegen¬
heiten berreffen, -werden in geheimer Sitzung beraten . Dem
Schloster Karl Westcnberger wird ,auf sein Gesuch eine einmalige
Beschaffungsbeihilfe von 600 Mark , dem Karl Sch-wamb eine
jolck>e von 300 Mark bewilligt. Zu der in letzter Sitzung beschlos¬
senen Erhöhung der Verchitung an die Jndustrielehrcrin Ochs wird
beschlossen, daß dieselbe rückwirkend ab 1. 10. 19 zu zahlen ist und
außerdem ein« einmalige Beihilfe von 300 Mark gewährt wird.
Sodann wird beschlossen, an die Gemeindebearnten die 150 Prozent
Zulage zur laufenden Teuerungszulage bis 31. März 182' , zu zah¬
len. Fernerhin soll diese Kriegsteuerungszulage über den 21. März
weiter bezahlt, aber auf die Gebührnisse einer neuen Besoldungs-
ordnung angerechnet werden . Auf ein Gesuch des Toten¬
gräbers K. Treber wird beschlossen, ab 1. März 1920 die Gebühren
für Kmdergrüber von 3 aus 4 Mark , für Gräber für Erwachsene
von 4 auf 7 Mark , und die Vergütung für Instandsetzung der
Wege aus dem Friedhöfe vom 1. April 1920 ab von 150 Mark auf
250 Mart zu erhöhen. Einem Gesuch der 5)ebammen um .Teue¬
rungszulagen wird insofern entsprochen, als diesen die bereits ge¬
währte Teuerungszulage von 150 Mark vom 1. April 1920 ab auf
300 Mark erhöht wird.

Zum Schluß wird der Erhöhung der Ortszulagen der Lehrer
nach dem Kommi-stionsvorschlage und dem Magistratsbeschlüß,
und zwar in folgender Staffelung 'zugestimmt: 1. -b's 6. Dienst¬
jahr 600 M ., 7. bis 10. Dienftfahr 700 M ., 11. bis 16. Dievftjahr
800 M., 17. und mehr Dienstjahre 900 Mz Lehrerinnen erhalten
hiervon 80 Proz . Der von der Kommission an die Bewilligung
gLkliüpste Wunsch, daß .sich die Lehrpersonen , wenn die Gemeinde
ihrer Hilfe bedürfe, sich dazu bereiffinden lassen, wurde von der
Versammlung allgemein gutgeheihen. Hierauf wurde noch an -dir
baldige Ausffihrung verschiedener von -der ' -Siadtvervrdneten -Der-
sammlung beschlossenerArbeiten erinnert.

Hoch heim. Die 75jährige Jubelfeier des Gesangvereins
„Harmonie" wurde am Ostermontag aus -würdige Weise begangen
und verlief auf das schönste. Früh morgens 8 Uhr begab sich der
Verein mtt trauerverhüllter Fahne auf den Friedhof . Der 1.
Präsident , Herr Direktor Albrechr Hummel, betonte daselbst in
seiner Ansprache, daß alle Harmoniften diese Weihesturtde als
schönsten und hehrsten Programmpunkt ihres Festes empfinden.
Er gedachte>mit herzlichem Danke all -der Sangesbrüder , deren

. letztes Lied vor längerer oder kürzerer Zeit verklungen ist. Auf
die Gräber der Herren Ludwig. Ruelius und Heinrich Merkel, die
ihr Leben im Weltkriege dem Vaterland als Opfer gebracht haben,
wurden Kränze niedergeegt. 'Das eigentliche Fest fand im „Kgijer-
hof" statt . Der Verein trat mit einer großen Zahl von Sängern

. ia Men vier Stimmen auf und sämtliche Chöre wurden in hervor¬
ragender Weise gesungen. Herrn Dirigent Schlosser gebührt be¬
sonders Anerkennung . Er hat den Verein , trotz Mhriger Unter¬
brechung, wieder auf die frühere Höhe seiner Leistungen gebracht

. Der Präsident gab einen interessanten Rirckblick von der Gründung
der „Harmonie " bis auf den heutigen Tag - 12 Präsidenten hatte

, der Verein bis heme, und zwar die Herren : Dr . -Koch (1845, der
damchige Hochheimer Arzt war der Gründer ), -sodann Ignaz
Schweitert , Krämer Schwab, Bäcker Friedman », Lembach, Ph.
Sach Geheiinrat .Hummel, Jean Qutnk, Franz Schulz, Ono
Hummer, Ludwig Raab und Albrecht Hummel. Bon den frühe¬
ren Präsidenten lebt- noch Herr Geheimrat Hummel,, der jetzt km
87. Lebensjahre steht. An Ehrenmitgliedern , die denr Verein be-
rciis über 50 Jahre angehären , find noch .am Leben die Herren

,Kaspar Bögler, Jean Kallenbach, Kaspar Merkel und Wilhelm
Schreiber. Die Herren Johann Willms , 49 Jahre Mirgied, Josef
Basting und der 2. Präsident Georg Vogler, letztere beiden 44
Jahre Mitglied der 5-armonie , wurden zu Ehrenmitgliedern er¬
nannt . Als weitere sehr alle Mitglieder wurden ehrend genannt
die Herren Jakob Merkel und Joh . Idstein , seit 39 Jahren Mit¬
glied, Peter Krrllmann und Jak . Ouink 2. seit 32 Jahren , PH
Ostheimer seit 30 Jahren und Josef Schollrneyer seit 27  Jahren
Dem 1. Präsidenten Herrn A. Hummel wurde fiir seine Tätigkeit
und großes Jntereffe in Sache» des Vereins ein Ehrendrpwm
überreicht. Nicht unerwähnt darf das Mitglied Herr Jeän Kautz¬
mann bleiben. Die Wiedergabe seiner Reutter K̂oupiets fanden
begeisterten Beifall . Dem strebsamen Verein sowie auch ihm
kann man den Schluhrefrain seines letzten Kouplets zurufen:
Nur immer so weiter. ' v ,

Hochheim. Sport . Am Ostermontag spielle am Weiher de^
Verein für Rasenspiele Mainz -Weisenau gegen die hiesige „Ale¬
mannia ". Die 1. Mannschaft spielte urrentschieden2 : 2,- während
die 2. Mannschaft „AlervanNias" mit 6 : 0 Sieger blieb. Kommen¬
den -Sonntag Hot „Alemannia " den Meister in Klaffe-4, Bezirk 2.
Sportverein Raimheim mit 2 Mannschaften zum Wettspiel ver¬
pflichtet. -Ein interessanter Kamps ist am Weihe zu erwarten.
Beginn 1 Uhr.

*Ueber die Entschädigungspflicht bei land¬
wirtschaftlichen Betriebsunfällen  herrscht in weiten
Kreisen der landwirtschaftlichen Bevölkerung, trotzdem die landwirt¬
schaftliche UnfMoersichei-ung bereits über 30 Jahr « besteht, noch
große Unkenntnis. Gemäß § 915 der Rei'chsoersicherungs-Ordnung
unterliegen die landwirffchafttichen' Betriebe der Unfällverficherung.
Die landwirffchastl. Betriebsunternehmer in der Provinz Hessen-
Nassau und dem «hem. Fürstemum Waldeck gehören zur Heffen-
Nassauischen landwirtschaftlichen Berufsgenossenschast und haben
für die Unfallversicherung ihrer Betriebe Umlagsbeiträge nach dem
Arbeitsbedarfsmaßfta -be zu zahlen. Die meisten landwirtschaft¬
lichen Beiriebsunternehiner sind nun der Ansicht, daß sie aus Grund
dieser Beitragsleistung für sich und ihren Ehegatten bei Betriebs-
unfMen versichert wären : dies -trifft aber nur unter besonderen
Doraussetzungen zu. Alle im Betriebe beschäftigten Arbeiter
(Knechte, Mägde, Tagiähner usw.), uw zu auch Söhne , Töchter und
sonstige Familienapgehörge des -Unternehmers gehören, sowie Be-
ttiebsbeanü ? und Facharbeiter : deren Jahresarbeitsverdienft 5000
Mark nickf übersteigt, sind ohne weiteres bei Betriebst !nfällen ver¬
sichert. Untcrnehnwr und deren Ehegatten unterliegen der Zwange-
versicherung gemäß § 925 R .-D.-Oi und § 46 der Genossenschafts
satzutlg aber nur dann, wenn ihr Reineinkommen aus dem land-
odsr sorstwirtschaftiichenBetriebe , sowie den bsi der Genossenschafl
mirversichertenNebenbetrieben und gewerblichen Betrieben (88 922,
542 R .-B .-O.) 2000 Mk. nicht übersteigt : die -vorbezeichnet« Ber-
sicherungspffichtgilt jedoch nicht für -solche Unternehmer , deren ge¬
samtes, auch aus anderen Duellen als dem versicherten Betrieb«
fließendes Einkommen 8000 Mk! übersteigt. Bei der derzeitigen
Geldenttverttmg und dcri dadurch bedingten Peurungsverhältniffen
dürste es doch wohl keinem Zweifel unterliegen , daß Falle , in
denen das jährliche Einkonnnen eines selbstcindrgen Landwirts
unter 2iM>bezw. M00 Mk. beträgt , nur noch ganz vereinzelle sind.
Es kann jedem landwirtschaftlichen' Bettiebsunkernehmer nicht drin¬
gend genug empfohlen werden, feine Einkommen- und Steuerver-
tzältniffe daraufhin eingehend Zu prüfen und nötigenfMs von dem
Rechte der freiwilligen SeiWverstcherung Gebrauch zu machen, zu¬
mal 'es sich hierbei lediglich um eine Formst!che handelt, durch die
eine höhere Bestragsleistung nicht bedingt wird . Anträge auf frei-
ibillige Versicherung sind bei den Sektions -Vorständen (Kreis- oder
StadtausschMen ) zu stellen, die auch zll jeder weiteren Auskunft
gerne bereit sind. ^

* Vermehrter  K a nt  o fffe l a n b a u. Einer Zuschrift
des Nass. Landverbandes entnehmen wir folgendes: „Landwirte
baut mehr Kartoffeln an . sie werden Euch gut bezahltl" Diesen
Aufruf konnte man in letzter Zeit in ollen Tageszeitungen lesen.
Aus ihm geht hervor, daß die Verbraucher endlich — wenn auch
reichlich spät — einseherp daß dem Landwirt ausreichend« Preise
bezahlt werden miissensimenn er bestehen soll. Die erkennen aber
nicht, daß mit einem ausreichenden -Preis allem (der eigentlich

l



/

ctuißi ' jeUffwerstündliches ist) dem Lundwutt ntaft ««htzlfe» ist. Wich
. rend der 4 Kriä ^ cchre glich Demjchiand -eirter flroßen belagerten

Festung . Dam WislxMd kan, «« keine nennenswerte Lebensmittel
herein . Die deutsche Landwirtschaft mutzte daher alles äufdleten,
>m durch eigene Erzeugnisse unsere Ernährung sicher ,zu stellen.
Kur durch rücksichtslosesten Raubbau konnte sie diese Ausgabe er
allen . Es wurde aus dein Duden herausgehott , was er rrur her-

.eben konnte . Teilens der Landwirte wurde fortwähreich darauf
Angewiesen , daß man noch weiterhin gute Ertrüge erzielen wolle,
dagegen wurde di« Düngerzufuhr immer spärlicher . Durch den
Rückgang unserer Viehbestände ( In Nassau beirägt er über Sv Pro-
zerrt) wurde der natürliche Dünger iStaümfft ) immer knapper.
Gleichzeitig ging sein Stickstoffgehalt infolge des eiweitzarmen
Viehfutters bedeutend zurück . In den Stickstoffwerken wird kaum
gearbeitet . 125 Kaliwerke .liegen wegen Kohtenmangels still . Es
herrscht eine Knachil -eit an alle, : künstlichen Düngemitteln und ffr-
'olgcdessen eine Teuerung , daß es dem Landwirt einfach unmöglich
st, sich damit zu versorgen . Anstatt nun dieser Not mit allen ver-
s'lgöayen Mitteln zu -steuern rmd anstatt dafii -r zu sorgen , daß den
,'andwitten möglichst viel und billige Düngemittel zur Verfügung

gestellt werden , versteuert sie unsere Regierung noch durch eine
echt beträchtliche « teuer . Andrerseits werden viele Milliarden

zur Verbilligung der teuren ausländischen Lebensmittel fast nutzlos
t usjjegffcert. Würde nur ein kleiner Teil dieser Summen dafür
tereitgestellr , unsere Landwirtschaft mit den nötigsten Düngemit-
eln zu oersorgen , dann wäre doch roenigsteng dieser Betrag ' nutz-

vringend angelegt , nicht allein zum Vorteil der Bauern , sondern
.um Vorteil der Allgemeinheit . Die großen Städte , die Kommu-
naloerbände lind die gesamte Verbraucherschaft müßten der Re¬
gierung unaufhörlich zurusen : „Schafft unseren Landwirten aus¬
reichende und billige Düngemittel , beliefen die Stickftoffwerke und
unsere Kaiigruben mit Kohlen , damr wird unsere Landwirtschaft
von selbst mehr Kartoffeln anbauen und was das wichtigste ist, die
Erträge , die heute kaum mehr das doppelte der Aussaat bringen,
»erden sich verdoppeln und verdreifachen.

"Kennzeichnung der Falschstücke von Reichs-
aanknvten.  Nach einer an die Postanstalten ergangenen Ver¬
tag uuq sind Reichsbanknoten , Reichskassenscheine und Darlehns-
'asienscheine , die ais MMveifelhaft falsch erkannt und angehalten
werden , fortan sofort als 'Falschstücke dadurch .zu kennzeichnen , daß
guer über die Vorder - und Rückseite mit blauer oder roter Tinte
groß und auffallend das Wort „Falsch " geschrieben und der Auf-
gabeftempel oder das Dienstsiegel abgedruckt wird . Die' Kennzeich¬
nung soll verhüten , daß die Falschstücke beim Abhandenkommen
wieder in den Verkehr gebracht werden . '

. , * Heckraddampfer auf dem  Rhein . !- Seit einiger
Aeit kann man des öfteren einen zwar nicht neuen , aber für unser
Rheinbild bisher äußerst seltenen Dampscrtyp beobachten ; es sind
dies die Heckraddampfer , die in immer größerer Zahl unseren
schönen Rheinftrom zu beleben beginnen . Vor einigen Ähren noch
war es ein förmliches Ereignis , wenn ein Heckraddampfer hier vor-
berfnhr , und man fand sie damals nur auf dem Oberrhein , weil
sie nur wenig Tiefgang haben . Die Dampfer mir ihren sehr weit
vorn sitzenden Schornsteinen haben eine ziemliche Länge und Breite,
damit sie wenig tief gehen.

* DieBergütung der in Elsaß - Pothringen
erwachsenen Kriegsschäden,  Liquihations - und Der-
drängungsfchäden . Nachdem durch Verordnung des Reichs¬
ministers des Innern vom 30 . November 1919 zur Feststellung
der in Elsaß -Lothringen erwachsenen Kriegsschäden in einer
Reihe von Städten Ausschüsse eingesetzt worden sind , hat nun¬
mehr auch der in Trier errichtete Feststellungsausschuß nach in¬
zwischen erfolgtem Einverständnis der, .Hohen Interalliierten
Kommission seine Tätigkeit ausgenommen . Die Geschäftsräume
des Ausschusses sowie des dem Ausschuß zugeteilren Reichs-
kommifsars befinden sich in Trier , Thebäerstraße 30 . Zum
ältlichen Geschästsbetteich des Feststellung sausschufies gehören
vorläufig die gesamten besetzten linksrheinischen Gebiete sowie
die rechtsrheinischen Brückenköpfe . Die sachliche Zuständigkeit .des
Ausschusses umfaßt : 1. Die Feststellung der den derzeitigen Bewoh¬
nern der vorbe,zeichneten Gebiete in Elsaß -Lothringen erwachse¬
nen Kriegsschäden nach Maßgabe des Reichsgesetzes vom 3. Juli
1616, sowie 2. die Gewährung von Vorschüssen auf Ersatzleistungen
für Liguidcitionsschäden , von Berhirlfen für Derdrängungsichäden
und von Unterstützungen nach Maßgabe der voir der " Reichs¬
regierung erlassenen Richtlinien vom 9. Januar 1920 (Deutscher
Reichsanzeiger Nr . 16). Die Anmeldung der Kriegsschäden Hai
unter Benutzung der hierfür bestimmten Vordrucke , die von den,
Feststellungsausschuß kostenfrei abgegeben werden , bei dem
Reichsminister des Innern , Abteilung fiir Elsaß -Lothringen , Ber¬
lin , Wilhelmstratze 72, zu erfolgen . An die gleiche ' Stelle sind die
Anträge auf Gewährung von Vorschi 'ffsen, BeihiUfen -und Unter¬
stützungen fiir Liguidationsschäden und Derdrängungsschäüen 311
richten.

* Wert - und Paketsendungen  sind nach den Nieder-
anden m i e der z u g e la s s e n.

* Neue s S .ch n e l lz u g spaa  r . Vom 15. April ab wird
-ln neues Schnell,zugsvaar D 54 und D 55 zwischen Ostende und
Dien über Aachen -Köin -W >e s b a d e n -Frankfurt -Passäu nebst
Aaschlußzügen D 254 und D 255 Amsterdam und Rottcrdam -Kötn-
>bf. über Kleve eingerichtet . Di« Züge führen 1. und Ä Wagen¬
ässe , direkte Wagen Ostende und Haag -Amsterdam -Wien , Schlaf¬

wagen Amsterdam -Würzburg und Äöln -Würzburg , sowie Speife-
nagcn Ostendr -Herbesthal und Würzburg -Wien . Die Abfohri in
KÄn geschieht 1254 Uhr vorm.
• . * Ke i n e Ehren,zutage.  Die Inhaber des Eisernen
Kreuzes 1. Klasse mw dem Feldzuge von 1870/71 erhallen vom
feldwebel abwärts nach bem Reichsgesetz vom 2 . Juni 1878 eine

Ehrenzulage von monatfich 3 M . Nach den bei der Sttftung des
Eifernen ' Kreuzes 4m letzten Krieg ergangenen Bestimmungen war
die Gewährüng -einer Ehrenzulagr auch fiir die Inhaber des Eiser¬
nen Meuz es 1. Klasse des Mannschaftsbestandes aus diesem Feld-
SMf in Aussicht genommen . Auf eine Anfrage , ob auf die Gewäh¬
rung einer Ehrenzulage zu rechnen , ist, hat das Reichswehr-
niinisterium den folgenden Bescheid erteilt : So erwünscht die Ge¬
währung einer Ehrenzulage an die Inhaber des Eisernen Kreuzes
1. Klasse auch wäre , so muß jedoch bei der Geldlage des - Reiches
von weiteren Maßnahmen in dieser Frage abgesehen werden.

Erbenhcim . Vor einigen Tagen wurden - in einem hiesigen
Gasthaus van Wiesbadener Kriminalschutzleuten mehrere Miste
beim Hazardfpiel überrascht . Das Geld wurde beschlagnahmt und
die Personalien - der Spieler sestgestellt.

f Aus dem besetzten Frankfurt.
Frankfurt a.  Ul ., 9. April . Der kommandierende General

Dewetz gibt bekannt : Das Kerücht von dem Abzug der - französi¬
schen Besatzung ist durclwus falsch. Die Besatzung bleibt , wie gestern
ängekündigi.

Frankfurt . Die bereits erwähnte Bekanntmachung , die der
Regierungspräsident , der Pöiizeipräfidem und -der Oberbürger¬
meister criässcn haben, -hat foigenden Wortlaut : „Ernste Mahnung.
Es konnte von dem ruhigen und vernünftigen Sinn der Frank¬
furter Bevölkerung , der - sich, sckwn so oft in letzter Zeit bei schwie¬
rigen Schwrionen bewährt hat , erwartet werden und ist von den
llntepzeichneten mit Bestimmtheit und Vertrauen erwartet wor¬
den , daß sie auch gegenüber den « neuen Ereignis des Einmarsches
französischer Truppen , trotz der Gefühl «, die uns beherrschen , die
erforderliche Würde wahren und cs den berufenen Stellen über-
iosfcn würde , in wirksamer und erfolgversprechender Weise dahin
zu wirken , daß die von dem Herrn oberkommandierenden Gebe-
ral der alliierten . Besatzungstruppen ausdrücklich als nur vorüber¬
gehend bezeichnete Besetzung ein baldiges Ende erreicht . Bedcmer-
lichenreffe haben sich unbesonnene Elemente dazu hinreißen lassen,
mit Beleidigungen und Tätlichketten gegen die französischen Be-enngölruppen vorzugehen,ohne zu bedenken, daß sie an den

isachen dadurch nichts ändern , wohl aber Veranlassung zu
Maßnahmen geben können , unter denen die gesamte Bevölkerung
zu leiden Hai. Mr mißbilligen ausdrücklich diese Vorkommnisse
und richten den dringendem Aufruf an die Einwohnerschaft , Rühe,
Befonmmheit -» nd Würde zu wahren . Wir warnen ausdrücklich
und ernstlich vor wörtlicher , und tätlichen Beleidigungen der Be
svtzungstnippen und bitten dringend , all « Ansammlungen zu ver-
uieideu . Die Organe der Polizei haben strenge Anweisung erhal¬

ten , die Ordnung aufrecht zu cri)ullcu und gegen Alle , die sick) ihren
Anweisungen nicht fügen , mmachsichrlich vorzugehen ."

Frankfurt.  Die französischen Militärbehörde :! forderten
vom Magistrat der Stadt 'Frankfurt zunächst für 230 Offiziere
bezw . Offiziersfamilien Lürgerquartierc . — Der delegierte Offizier
veröffentlicht folgende Bekanmmachung : Es sind verboten : Jede
Aufwiegelung und Hetzereien gegen die Besatzungsbehörden , jeder
tätliche Angriff gegen die Besatzungsbehörde und die Auflehnung
gegen ihre Befehle , jeder Aufruf zur Meuterei uni zum Gebrauch
»oit Waffen , jede Verbreitung falscher Nachrichten , jede Ansamm¬
lung auf den Straßen . — Zu der Bekanntmachnng , wonach alle
über 14 Jghre alten Personen , die ihren dauernden Wohnsitz in
dem neuen besetzten Gebiet gehabt haben , einen Identitätsausweis
mit einer Photographie haben müssen , wird ergänzend bemerkt,
daß anstelle des Identitätsausweises auch der deutsche Reisepaß
(weiß ) genügt . — Die Franzosen überführren die bei der Be-
setzung Frankfurts überraschte 560 Mann starke Abteilung Sicher¬
heitsmehr nach dem Gefangenenlager Grieshein :. — Einfüh¬
rung der Grußpflicht.  Der französische Befehlshaber des
Bezirks Frankfurt , Oberst Denvignes , hat augeordnet , daß ' die uni¬
formierten Deutschen, di» der Heeresmacht , der 'Polizei , der Feuer¬
wehr und der Zoll - und Forstoerwaltung angehören , zun , Gruße
der Fahnen und der uniformierten Offiziere der alliierten Mächre
verpflichtet sind. ,

mz Mainz, , 8. April . Das „Echo du - Rhin " schiebt in einem
Beriiht über die gestrigen Zwischeiffälle in Frankfurt dfi- Schuld
für die bedauerliätzn . Vorkonunnisse dem Verhalten studentischer
Gruppen zu. die , offenhap -auf Geheiß , die Stadt durchzogen und
'die Bevölkerung gegen die Desatzungstruppen aufgereizt hätten.
Ueber den Vorfall bei der Hauptwache berichtet das Blatt , daß die
marokkanischen Soldaten , die dorr postten waren , von der Menge
ausgepfiffen und belästige worden feien . Der befehlshabende
ffanzöfifche Offizier habe trotzdem seinen Leuten Ruhe anbefohlen
und ihnen ausdrücklich den .Befehl gegeben , von ihren Waffen
keinen Gebrmich zu machen . Als aber die Marokkaner den Offi¬
zier , der vorschriftsmäßig vor -dem Posten auf und ab .ging , nicht
mehr erblickten und baid darauf sahen , wie er . inmftten der Menge
die in di« Höhe -streckte» hätte » sie dies für einen Hilferuf
angefehei , und einige Flintenschüsse abgegeben und seien mff dem
Bajonett gegen die Menge vorgegangen , um ihren Führer zu be¬
freien . Das Wart Haft es für zweifellos , daß diese absichtlich her-
vorgerufenen Zwischenfällö als nächste Folge haben würden , daß
die wol ^meinenden Maßnahmen , welche die französischen Militär¬
behörden zur -Milderung des Befetzungsregimes oorh -atten , sich
verchgern dürften . — Von anderer Seite erfahren wir zu den
Vorfällen , daß es sich um bedauerliche Mißverständnisse auf bei¬
den Seiten gehandelt hat , die durch die übergroße Nervosität bei¬
derseits veranlaßt wurden.

mz Frankfurt , 8. April . Nach einer Darstellung von französi¬
scher Seft -e hat sich der gestrige bedauerliche Vorfall an der Haupt¬
wache , der 6 Tote »nd 25 Verwundete kostete , folgendermaßen
abgespielt : An der Haupt,vache wurde die dort stattonierte Abtei?
lung arabischer Truppen nebst einer MaschinengewehrabteilunZ
mit ffanzö 'sischer Bedienungsmannschaft von der Menschenmenge
bedrängt . Der Aufforderung des die Wache befehligenden Offi¬
ziers , zurückzugehen , wurde picht Folge geleistet und der Offizier
im nächsten Augenblick von der Menschenmenge uinringt . Da der
Offizier sehr klein war , verschwand er in der Menge , und so
wurde bei der Wache der Eindruck erweckt, daß er von der -Menge
zu Boden geschlagen worden fei . Als auf abermaligen Befehl die
Menge nicht auseinanderging , wurden mehrere .Salven aus den
Maschinengewehren abgegeben , die die oben -gemeldeten Opfer
forderten.

Auringin . Mit dem 12. April ds . Js . scheidet Herr Hege-
meffter Makx zu Forsthäus Bremthal aus dem Dienste , nachdem
er 51 Jahre den grünen Rock in Ehren getragen hat.

Frankfurt . Bei dem Tumult am Mittwoch an der Haupt¬
wache wurde einem Herrn die goldene Uhr samt Kette im Werte
von 5000 Mark gestohlen . Der Dieb floh , wurde aber gefaßt ; er
hatte jedoch während der Flucht noch die (Geistesgegenwart , die
Uhr einem anderen Herrn in «die Manteltasche zu schieben . Dieser
war nicht wenig erstaunt , als er zu Haufe sich im Besitz einer
goldenen Uhr befand Er lieferte das „Fundfttlck " auf der Polizei
al ' , wo er gerade auch den Bestohlenen antraf , dem danfi ohne
weiteres auch die Uhr wieder ausgehändigt werden konme.

Mainz . Der „M . A." schreib, : Allerlei Gerüchte waren am
Mittwoch vor der Mittagszeit - ab in einer Weise im Umlauf , wie
man sie seit langem hier nicht erlebt hat . (Auch in Biebrich war
dasselbe der Fall . D. R .) Gegen Abend waren aus den Gerüchten
im Mund - der wunscherfüllwn Menschheit bereits volle „Wahr-
heiten " geworden , die dann eine Unmenge von Anfragen bei uns
bestätigt haben wollten . Dazu waren wir freilich nicht in der Lage,
wir rnußten vielmehr Oel auf die Wogen gießen und mittetten,
daß die Gerüchte , die von einer Räumung Frankfurts und Darm-
stadts wisseü wollten , nicht zutreffend seien , wenn es auch am
hiesigen Hauplbahnhof angeschlagen , von Banken übermittelt und
von Reisenden erharret sein sollte. Den Anlaß zu dem lawinen¬
artig wachsenden Gerede gab der Umstand , daß die Franzosen im
Lause des Mittwoch eine Anzahl von Truppenformationen , die
fiir die Besetzung herangezogen worden waren , da rnan nicht wußte,
wie die Dinge verlaufen würden , als überflüssig zurückzogen . Bon
einer Aufhebung der Besetzung über ist, wie .auch aus den Nachrich¬
ten hervorgeht , keine Rede . Wir richten die Mahnung an die Be¬
völkerung , die Vernunft zu bewahren und sich durch keinerlei un¬
verantwortliche Personen beschwatzen zu lassen . Tritt dadurch
Schaden ein . so hat dann .nur die Bügen,ttnhett zu leiden «" .

— Oher -öngeihein !. Unbekannte Schurken zerstörten drei
den, Spengl «,meister Peter Hofmann gehörige Weinberge da¬
durch vMständig , daß sie die sämtlichen kWeinstöcke vom Boden
ul«s abschmtten . Nicht ein Stock blieb stehen . Der Schaden , der
dem Besitzer durch die rund 4000 Stück vernichteter Rebstöcke er¬
wächst, geht in viele Tausende . Slnscheinend hat rnan es hier mit
einem niedrigen Racheakt zu mn . ■

fc Ein Fischer in Dierbach zog an seiner Angel anstatt eines
Fisches einen Sack Weizenmehl aus der Bttes . . Jedenfalls hat ein
Hamsterer aus Angst den Mehlfsck in das Wasser gewogen.

Zeitgemäße Betrachtungen.
(Nachdruck verboten .)

April!
Launenhaft ist der April , — wetterwendisch allerwegen , —

heute ist er sovnig -ftill , — morgen bringt er Sturm und Regen . —
Doch er bot in diesem Jahr — einmal „grüne " Ostern dar , —
beim zu unsrer Augenweide — kam er ganz im Frühlingskieide . —
Wieder mehn die Lüfte lind — und die -Flur ist im Erneuen , —
Doch das arme Menschenkind — kaßn sich kaum des Frühlings
freuen . — Neue Sorge fohmrr und quält , — da cs an dem „nöt-
gen " fehlt , — auch in diesen Frühlingstagen — heißt es : Hoffen
und entsagen ! - Durch die blühende Natur — zieht der Mensch
mi , Sorgenfatteii , — «diese aber kö»ncn nur — statt „verjüngen"
ihn ver „allen " . — Wer auf bessre Zeiten blickt, — wird in den
April geschickt, — auf der Welt wirüs täglich bunter , — und wir
gofjen dabei unter . — — Kaum lacht uns ein Sonnenstrahl , —
wird der Himmel wieder trüber , — braust ein neuer StnrN , zu
Tal, , — neue Schrecken ziehn vorüber ! — An der Ruhr gibts keine
Ruh — und die Net nimm , täglich zu, darum mit dem Druck
der Ŵaffen — soll die Reichswehr Ordnung schaffen . - Auch
im -Sachsenlande ist — Frühlingsfrieden kaum zu haben , — Holz,
der kühne Kommunist , — hat das Kriegsbeil ausgegraben . — Er
beherrscht die Politik — in der „Dvgk!and "-Republik , — und die
Güter und die Kassen — weiß er gründlich zu erfassen . - -
Eigenmächtig nimmt er vor — jede Kasfenregulirrung , — es ver¬
ärgert fein Terror — Bürgerschaft und Stoatsregierring - — So -
n -flrb er zum Londes -Schreck — und erfüllt des Daseins Zweck —
mit dem Röcht des „ffeien '' Mannes , — als ein zweiter Schinder-
lrannes . - Die Geschichte mutet NN, — wie ein Stück aus alten
Tagen , — daß sie heu, passieren kan», ist aufs tiefste z>> be --
klagen ! — Trübe ist d>« Gegenwart , — doch . der gute Bürger
haart — duldsam der Erlösung weiter , — die nicht kömmen will!

' , Ernst Heiter.

Letzte Nachrichten.
Zur Böschung von Frankfurt

inz Frankfurt , 8. April . Der Stadtkottnrinrtdcnit der
iranzösischen Milltäroerwaltunss hat gesteri , an der, Polizei¬
präsidenten folgende Mitteilung gerichtet : . Der kommarW
dlerende General beauftragte mich, Ihnen bekannt zu geben,
daß er äußerst unzufrieden ist über die Art und Weise , in der
die deutsche Polizei von Frankfurt im Laufe des 7. 2tpri£
jjffc.rc Sjtomft versehen hat . (Sie hat in äußerst ungenügender
Weise Menschenansammltttigen entgegengeru -.rkt . Ich bitte
Sie , für die Folge so genaue Befehle herauszugeben . daß der
5)err kannnandierende General bezw. ich nich , genötigt sind,
selbst jeden Augenblick eingrgifen zu müssen . 2ch muß Ihnen
ein sehr bedauernswertes Ereignis Mitteilen , das sich heute
vormittag in der Gegend der ' Hauptpost ereignete . Ein
fahrender Jäger ist umgeworfen und verletzt worden , Kara¬
biner und Fahrrad wurden entwendet . Der kommandierende
General der Besatzungstrupven ist entschlossen, Feigheiten
dieser Art nicht mehr zu dulden und solche als besonder-
schwere Beleidigung für die Würde der französischen Truppen
anzusehen . Ich befehle Ihnen , unoerzüglich uachzusorschen
falls Sie es nicht bereits ^ etan haben , wer die Urhebal ' diel -' -
Angriffs gewesen sind itrtb Ihre Maßnahmen zu treffen , daß'
sowohl das Fahrrad als auch der Karabiner so schnell ah
möglich herbelgeschaffr werden . Sie haben morgen 12 Ub«
das Nefultat Ihrer Ermittelungen mitzuteilen sowie die von
Ihnen getroffenen Maßnahnien.

Pa ri 5 ,8.  Avril , Havo.s. Verschiedene unter deutsche !» '
Elnffuß stehende Nachrichtenbüros haben -in Deutschland und »« -
itmfcn neutralen Ländern das Ge nicht vcrbreiret . daß am 7. April
von England und Sen Vereinigten Staaten an Frankreich die Slüfi
foroerung ergangen fei, Frankfurt zu räumen . Diese augenschein¬
lich tendenziös » Nachricht , die in den neubeseßten Gebieten eine gc-

,^ >ifi Erregung hervorgerufen hat , ist von ' Grund auf durchaus er-

chä Rom,  8 . April . Das „Journal " -meldete gestern abend,
daß die italienische Regierung ihren Standpunkt zu den Ereignissen
im Ruhrgebiet in Form eines Protestes in Paris zu erkennen ge¬
geben habe . Der „Popolo Romano " dementiert diese Nachricht
osfMll . .

m4 Paris,  z . April . Der „Inttansigeant " meldet , Darmstadt
je , so ruhig , daß man vielleicht von den sechs Bataillonen , die die
Besetzung durchsührten , fünf zurückziehen könnte.

Ausländische Presiestimmen.
mz A m ft e r d g m , 8. April . Die „W e st in injter Pa-

setfc  schreibt in einem „Ein Mechter Versuch " überfchriebenen
Leitartikel zu dem Vormarsch der Franzosen , man dürfe die Macht
der Junker nicht überschätzen. Das Fehlschlagen ihres Putsche «? und
alles , was man höre , spreche dafiir , daß die Maße des deutschen
Volkes die Mitttärpariei satt hat.

GrSfi « 8 -chbergS «gaMia .-
, Roman von Fr . L e h ne.

(19. Fortsetzung .) (Nachdruck verboten .)
Habe ich sie Dir einmal nicht gezählt2 ^ Und nicht ettrmcrl hast

Du mir die Aahllmgsbedingungen erleichr-ert während der
schwersten Jahre , Ich habe manchmal nicht gewußt , wo sie her-
nehmerr . Aber Ihr brauchrer ja tausend Mark im Monat so
nötig , trotzdem ich auch fast Euren ganzen Haushalt bestritt , wo¬
zu ich gar ' nicht verpMcht-et war.

Ws ob es auf die paar Gäirse und Hühner und Eier und das
Obst ankäme ! Es ist sehr nett , daß Du uns Deine Wohltaten vor-
wirfft!

Er .beachtete Konftanzes Ejnwurf nicht, sondern fuhr fort:
Was hat dieses Haus allein schon gekostetk Um die kleinste

Reparatur seid Ihr gekommen ! Ich habe Euch Dampfheizungen
loFen Löffen un ^ fo vieles andere arrgefefjafft, was nrihi nöti *g toar.
Und allein die viele Dienerschaft : Gesellschafterin , Köchin , Stuben -
mädchen , Kutscher, Jungfer und rvas alles noch!

Bitte , lieber Lothar , mache uns darüber keine Vorschriften.
Wir leben nur standesgemäß , nicht anders ! Ich weiß ührtAens
gar nicht, wohin wir uns verirrt haben . Diese Erörterungen — .

Sind durchaus nötig ! ijPir müssen uns einmal ausfprechen.
Ihr scheint g-ar nicht mehr im Bride zu seilt ! Ich muß Euch wirk-
lich da nm erinnern , -daß Ihr nicht nur das Recht habt . Geld aus-
Mgeb -ev, sondent -auch die Pflicht , zusammenzuhalteir , zu sparen!
Bi -s setzt Hove ich nur für Euch und die Zinsen goardeitet — ohne
nur eimmf ein Won des Dankes zu hören — als müsse es so sein.

Du hast ja dafiir Stein Hagen.
Das ich aber nicht länger halten kann , weim Ihr fo weiter

lebt ! Es fffi unmöglich ! Und eine neue Hypothek nehme ich un¬
ter keinen Umständen auf . Willst Du das Auto von Deinem
Kapital bezahlen , Konstanze , dann meinetwegen — dann will ich
versuchen , die achtzehnlaufend 'Mark aufzutteiben — Du mußt mir
das schriftlich -geben.

Fallt mir gar mcht ein ! Aber der neue Kuhstall , die neuen
Scheunen , die Arbefterhäuser , di« gar mcht nöfig rvaren , die vie¬
len Anschaffungen für Stemhagen . Das alles ist wohl nur von
Deinem Geld « genommen ? Warum steckst Du jetzt so viel Geld
hinein ? Du- wirsks wohl gewußt haben , warum . Daß Du Srein.
Hagen recht neu übernimmst.

Sollte ich denn , wie Vater es leider getan hat , noch mehr
verfallen taffen?

2 etzt war er doch empört über diese G-estnmmg der Schwester
und mußte es aussprechen . Konfimrze, für so niedrig denkeni
und berechnend hätte ich Dich wirklich nicht gehalten ; fast muß kt;
mich Dei"NL7 schämen ! nimmst mtr wirklich bi«
«n  Steirchagm , das ich mst fo unHtzlicher MÄH« wiwer in dii
Hübe gebracht habe . Während Lhr in LuAw schwelgtet , habe ich
— doch wozu Euch das sagen — Ihr habt gar kein » erständnis,
auü ) nicht das Recht, «ine Arbeit zu beurtellen , Ihr , die Ihr nicht
imstande wäret , auch nur das Salz zum Brote zu verdienen —

Dein« Reffe nach Italien ? ffagte Frau Agathe mft mci-
litiofem Lächeln . Für uns war das Geld nicht da.

Für Euch habe ich mich krank gearbeitet , und bann soll ich
nicht einmal an mein « Gesundheit denken — das erstemal fir dev
acht Jahren . Du hast wohl am allerwenigsten Gnmd , solche Ar,
spräche zu machen, ich bitte , das zu bedenken ! ?lnch meine Ge
duld hat em Ende ! herrWe er Frau Agathe an . Dann atmete
er tief auf und mäßigte seine Stinune zu der mifanglicheir Ruhe
und Kühle.

Justizrat Wendler soll Euch in den nächsten Tagen eine ge¬
naue Aufftellung aller Einnahmen und Ausgaben von Steinhagen
zufchicken, aus denen Ihr ersehen werdet , daß ich incht zu meinem
Vorteil gewirffchastet habe . Wenn ich heute aus Stein 'hagen
gehen würde , hätte ich nichts — nein , weniger — ich habe acht
schöne, unwiederbringliche Lebensjahre verloren . Ich mühte von
vorn anfangcn ! ^Und damit ich nicht ganz umsonst gearbeitet
Ö- be, fi' ll es von nun an anders werden . Meine Gutmütigkeit ist
zu End «! Ihr bekommt Eure Rente — nichts weiter . Seht zu,
wie Ihr Euch einrichtet . Mein letztes Wort äst gesprochen . Da
Ihr so imdankbar und unvernünftig seid, will ich mich - fiir Euch
nicht länger imwütz quälen.

Konstanz - sprang stürm-ffch auf . , Gut , wenn Du so bist ! Ich
werde das Autolvon meinem Gelde bezahlen . Aber dairn bitte ich
Drch, mir sobald als nwglich mein Kapital , das ganze , hörst Du —
dre hundertzwanzigtausend Mark — auxzuzahlenl Ich bin setzt
mündig und kann darüber nach meinem Belieben verfügen!
^ Lothar mar sehr bleich geworden : verächüich sah er die
Schwester an.

Gut , Du sollst es haben .. Jä ) -lverde Stei »Hagen Verkäufen,
weil es nicht anders geht . Rur eins bedtwre ich: Dich als
Schwester zu habt » !

(Forffi -tzun, svl,t .)

/ I



Amtliche Bekanntmachungen
der Gtadt Hochheim am Rai«.

Bekanntmachung.
Das öffentliche Jmpfgcfchäft findet in diesem Jahre wie fojgt

statte
.1. Lrslinrpfung. 9

Am 3. Mai ds. Js . nachm. 2.3V Uhr für di« in der Zeit umn
1. Januar bis Ende März 1919 geborenen Kind«r und die Kinder
aus früheren Jahren , die noch gar nicht oder nicht mit Erfolg ge¬
impft find.

Am 3. Mai ds. Jsi , nachmittags 3 Uhr für die in der Zeit
vom 1. April bis Ende August 1919 geborenen Kinder.

Am^4. Mai ds. Js ., nachmittags 2.30 Uhr für die in der Zeit
vom 1. September bis Ende Dezember 1919 geborenen Kinder.

L . Wiederimpfung.
Am 5. Mai ds . Js ., nachm. 2.30 Uhr, für die in dem Äahre

1M8 geborenen schulpflichtigen. Knaben und in den Jahren 1906
und 1907 geborenen schulpflichtigen Knaben, die noch ggrnicht oder
nicht mit Erfolg geimpft worben find.

Am 5. Mai ds. Js . nachm. 3.30 Uhr für die in dem Jahre 1908
geborenen schulpflichtigen Mädchen undsdie in den Jahren 1906
und 1807 geborenen schulpflichtigen Mädchen die noch garnicht oder
nicht mit Erfolg geimpft worden sind. ^

Die. Erstimpfungen finden im Rathause und die Wiederimp¬
fungen im Schulgebäude statt. Die Nachschauen werden jedesmat
acht Tage spärer zur selben Stunde und in denselben Lokalen ab-
gehaltcn.

Die Eltern , Pflcgceltcrn und Vormünder werden aufgefordert,
für Gestellung ihrer Kinder und Pflegebefohlenen in den Impf-
und Nachschauterminen Sorge zu tragen , widrigenfalls sie sich der
-gesetzlichen Bestrafung oussetzen.
\' Sun» Smpfarzt ist Herr Dr. wies hier bestellt.

Vor den Impfungen werden den Impflingen bezw. deren Ver¬
tretern Verhaltungsmaßregeln zugestellt, auf deren Beachtung be¬
sonders hingewiessn wird.

Hochheim a. M ., den 29. März 1920.
. Die .Polizeiverwaltung . Arzbächer.

Bekanntniachung.
, In der kommenden Woche gelangen seitens der Stadtgemeinde
Hochheim a . M . folgende Lebensmittel an die Bevölkerung zur
Ausgabe:

Am Montag , den 12. April, in den Nährinittelhandlungen
'Franz Dienst,, Elisabethcnftraße , Peter Merten . Neudorfstraße,
Eearg Erken . Mainzerstraße , Grieß bezw. Haferflockenan Kranke
gegen tue roten Nährmittelkarten.

, Am Moirtag, den 12. April, werden im Rathause von vorm
'8 bis 12 Uhr die neuen Fettkarten ausgegeben. Dieselben berech
tigen zum Bezug von Speisefett (Margarine , -Schmalz usw.>. Kuh.
-Halter und Hausschlachter, die über 100 Pfund geschlachtet haben
und noch keine 'Fleischtarten besitzen, erhalten keine Fettkarten,
Firischkarten und sonstige Unterlagen sind beim Empfang der Kar?
ten oorzulegen. Die Karten sind mit dein Namen und der Woh¬
nung des Inhabers zu versehen und werden ohne Namen nicht be-
«Itejert.

Pw Ausgabe der Margarine findet lt. Beschluß der Lebens-
mlttettonimiffion nunmehr bei den Händlerinnen Kach. Weckbarth
Wwe., Frankftirterftraße 22 und Kath. Jung , RathauSstr . 24 statt.

Am Dienstag , den 13. April werden erstmalig bei odengenamr-
t«n .Händlerinnen 250 Gramm Margarine zu 4.50 Mark auf Nb
fö-nitt 1 der Fetrkarie ausgegebcn . Einwickelpapier bezw. sonstige
Behälter sind, milzubringen.

Am Dienstag, , den 13. April, bei den Bäckern: 150 Gramm
deutsches Weizenmehl zu 35 Pfennig gegen Vorlage der Brotkarten
von der laufenden Woche und Kennzeichnung derselben durch Ab¬
schneiden der linken oberen Ecke. Die Bäcker haben sich äußer¬
em den. Erüfützg des Mehles in einer Lifte durch eigenhändige
Unterschrift des Abholers bescheinigen zu tasten und diese Liste un¬
verzüglich im Rathause zur Kontrolle abzuliefern . Aus der Lifte
nruß ersichtlich fein, wieviel Mehl ausgegeben und wieviel noch vor¬
handen ist.

Hüchheim a . M.. den 8. April 1920.
_ Der Magistrat . A r z b ä chc r.

Betrifft Ausgabe der Brotkarten.
Samstag , den 10. April ds„ Js .. vorm. 8 Uhr anfangend, wer¬

den im Rathause, Zimmer 5, die Brotkarten für die 35. und 36.
Woche in folgender Reihenfolge ausgegeben:

Don 8 bis 9 Uhr an die Brotkarteninhaber mit den Anfangs¬
buchstaben I . K. L. M , N . O, P.

Don 9 bis 10 Uhr an die Brotkarteninhabcr mit den Anfanas-
buchstabenO. R , S , T.

Don 10 bis 11 Uhr an die Brotkarteninhaber mit den Anfanas-
- buchstaben U, B, W, X, % . Z.

Don 11 bis 12 Uhr an Sie Brotkarteninhaber mit den Anfangs¬
buchstaben A. B . C, D, E,F , G, H.

Die Reit>enfolge muß. um schnelle Abwicklung der Verteilung
zu ermöglichen, genau eingehalten werden.

-Hochhcima . M .. den 8. April 1920.
_ _ _ £ er Magistrat . Arzbächer.

Vekannlnwchung.
Die Aufnahme der Schulneulinge findet nicht am 12. sondern

«nn 13. April da. I ». um 2 bezw. 2. 30 Ahr skatt.
Hochheim a . M ., den 8. April 1920.

: Der Magistrat . Arzbächer.

AnzeigemTekl.
^ !

Ausstellma des
Tuberkulose-Wandermuseums
des Druffcheu Zeniral-Komiiees zur Vekämpsung der

Tuberkulose
in der Turnhalle dcS Lyzeums I . am Schloßplatz, Eingang

Mühlgasic 2, Wiesbaden.
vom 6 —19. April 1920.

BesütHszeit täglich(auch Sonntags)
vormittags von 10 —l Uhr gegen GintrittSgcld von 1 Mk..
nachmittags von 3—7 Uhr uncutgcltltch.

«erztliche Rührungen durch die Ausstellung löslich um N Ahr
vormittags und um o Ahr nachmittags.

3u zahlreichem Besuche lade! ein

der Vorstand des Vereins zur Sekämpfung
der Tuberkulose im Regierunssbezirk Wiesbaden.

Der Vorsitzende:
Tr . Mumm . Regteruugspräsideul.

Der Schriftführer:
Dr . mcd. Schneider . Reg. und Geh. Med . Nal.

Der Schatzmeister:
H. Montaudou.

2 ZiegeMmmer
ZU nerhausen.

Mih . FiliostExpedition
, Huchheim >-i. M.

de.
Ziege

zu Kaule» gesucht.
üochhemi a M Aalhawsstr ist

Vermögensbilanz am 31. Dezember 1919.
Aktiva. Vasftoa.

■ . . 1 , . ' N Ji . 4
llassenbeftand. 21701 49
Wertpapiere . . . «382
Postscheckkonto . . . . * 7 748- 58
Geschäftzanteilebei der Genossenschaftr-Banb . 15000 —
Bankguthaben in lausender Rechnung

a) Genossenschaftsbank für Hessen-Nassau . 84 5-2« 50
b) Mainzer volksbank. 29356 —

Bankguthaben in veposite»
a) Genossenschaftsbank für Hessen-Nassau . 550000 —
d) Mainzer volksbank 22000 —

Guthaben ln lfd. Rechnung bei Mitgliedern . . 180 709 40
„ Hypotheken. 18700 —
„ Steiggelder. 9 425 32
OA Zinsenreste . . . 731 91

946 351 20

Reservefonds . .
v -triebrrücklage.
hausbaufonds . . . . . . . . . . . .
Geschäftsguthaben der Mitglieder . . . .
5pareinlagen . . .
Schulden in lfd. Rechnung bei Mitgliedern
Unerhobene Zinsen . .
Mchtoerteilter Gewinn 1918.
Reingewinn 1919 . . .

Ji «Y
19 480 67
16 946 38

. 6 772 92
52 875 45

652731 88
191617 35

107 50
127 3V

5691 -2i-
5 lö

p
f

946 851- 20

Zugang: 26.
IMkgllederbervegrmg ln 1919.
Abgang: 11. Stand Ende 1919 : 213 Mitglieder.

Statistische lleberficht:

Gesamtumsatz auf allen Aonten
Bilanzsumme. .
Reingewinn . .

1915

682800
414 782

4 971

1916 1917 1918 1919

ch M ch. Ji %! « j» ch A ch
! 20 845501 32 1314 778 | 36 1995 658 76 4 051776 52
' 53 445604 j 70 577 379 „ 64 865 056 15 946 851 20

— 3 826 80 4 214 81 3504 05 5691 j
71

Die Mitglieder des Vereins werden zu der am Sonnkag, den 18. April ds. ) s.» nachmittags 4 Ahr im
Gasthause «Zur Rose" in Hochheim stattfindenden

ordentlichen Hauptversammlung
hvflichst eingclade::.

Gegenstände der Verhandlung:
1. Vorlage der Jahresrechnung1919;
2. Vorlage und Genehmigung der Bilanz und der Gewinn- und Verlnstrechnung vom 31. Dezember 1919:
3. Entlastung von Vorstand und Auffichtsrat:

' 4. Verwendung de» Reingewinnes 1919:
5. Bericht deS Aufsichtsrates über das Ergebnis der in 1919 vorgenommenen Prüfungen:
6. Ä)ahl von Vorstands- und Aufsichtsratsmitgliedern; , •
7. Festsetzung deS Rendantengehaltes; ' .
8. Anregungen und Wünsche der Mitglieder.

Jahresrechnung und Bilanz können von heute bis zum Tage der Hauptversammlung in unserem GeschäftSzimme
eingeschen werden. N

Hochheim a. 21?., den6. April 1920. ^

Vorschuß- und Kredttvereln Hochheima. M.
Eingetragene Genossenschaft mit unbeschränkter Haftpflicht.

Oer Vorstand.
Bekanntmachung. v

Hier und anStvärtS wohnende Personen , welche bereit sind,
kleine Kinder , namentlich solche im erste« vnd zweiten LedcnS-
jabre für Rechnung des FürkorgcamtS oder der General - und
Beruiövormnndicüast in Pflege av  nehmen, werden ersucht, sich
baldigst tm städtischen Verwaltungi 'aevävde . Markrltrastc 1,
Zimmer Nr 17, vormittags zwischen9—12 Adr zu melden.

Die Meldungen können auch aut schriftlichem Wege erfolgen
Bemerkt wird, das, für Kinder Im ersten Lebensjahre ein Pfiege-
geld bis zu 75 Mk . monatlich gezahlt wird.

Wiesbaden, den 3l . März 1920.

©

Der Gemeindewalseurat.

Autzholz-Versteigerung.
Nächsten Montag, de« 12. April, vormittags

10 Ahr anfangend, werden im Stordenstndter Wald, Distrikt
Klingelmüllerhangfolgende Holzforteu an Ort und Stelle
öffentlich versteigert:

1. zwei prima gesunde eichene Verkholzstämme
m!t 7,02 Festmeter Inhalt.

2. 11 BirkeU'Ltammchrn und 15 Birkea-Staugeu
1. Masse.

Nordenstadt. 7. April 1920.
Der Bürgermeister:

Kern.

Preiswerte

FrUbiabn Kleidnng.
Sakko *Anzfine .s  295 , 395,509 , 675
Sport -Paletots noil Ulster

275 , 420 , 600 , 800
Einzelne Hosen J 45,69,90,150,210
Echte Münchener Lodeu -Mäute ! und

Capes für Herren and Damen-
Konfirmanden - u . Kommunikanten -’
Anzüge , Knaben >Sakko und Joppen-
Anzüge . Einzelne Knie - u LeGbhosen.

Bruno Wandt, SSSÄ
mmmmmmmmmmmmmmmnmmmmmmmrnsm*

Ihre alten Hüte
werden wieder Mte NkN.

Dringen Sie uns dieselben zum
Ltmfaffonieren^

Wir übrrnebmen iede AnzahlSerren-Süle und Samen-Hüte.
Sie erhalten dieselbe» »ach 6 Tage » in ladest £ *

losem Zustand zurück.

Spieß& Sommer, Sutfabrlk.
Keanksurt a. M , Guileutiir. 86, Telefon Hansa 9508

Bruch-
Heilung

■OhneM
OperaNon

Ohne
Berufsslörüng

Habenichts Spezial-Institut
Mainz, BonifaciusstraOe2‘A*

Sprechstunden jeden Freitag 9—1 Uhr
BroitehSre , Ppoapeteta gratf *.

I Habi
M

Spree
' 1 3«BJMUIICT

Achtung!
Diebe

ftc Gewinnchance bietet die
Kricgsgetanganen’
iield lotterte
Ziehungen v. 20.—24. April

Gcwmnkapiial:1000000
-Eine Million;; 35 oo«o
h  lOOOOO-
I ntß 2 Pfeif«v.^i5 .50Inet Porlo
WOJCi; Wftei>url um*  neu lladw

Oortoneefnchroe
Friedrich

Humburg 23 S, 93.

JC

20C0 Stück
»mM ßeMlz

zu v-rkausen. -
Andreas Semmler.
Hnllaar, »'« (Rheingatü

Drückkarren
zu verkaufen

Zu erfr . in der Expedition ds.
Bl ., Hochheim a. M.

lllvw ta» neuerHerd
zu verknusen.

Sochheim . Taunusstroke19.
IO Mark

Belohnung
d-mjenigeo. der mir diej-nüse
Perlon augibk. weiche am Otter-
fuyntag. ab--nüs im Kaiierbof
bei Mehl-r, die Aemdaudubr
«usgcbvbcn bat.
, Weilbücher.
Kockbeima M . »»eudorsgass 30.

Bettnässen.
Befreiung sofort. Alter a. Ge¬
schlecht angeben . Au»k. umsonst.
Willbergeru. Lo.. Stuttgart

_ . . a m

i


	00000001
	00000002
	00000003
	00000004

